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Deutſchland. 

Berlin, 6. Deebr. Sr. Majeſtät dem Könige iſt 
durch die franzöſiſche Geſandtſchaft im Namen Sr. Majeſtät 
des Kaiſers der Franzoſen das Großkreuz der Ehrenlegion 
überreicht worden. 

Berlin, 4. Dec. Ueber die zu erwartenden Finanz⸗ 
Vorlagen der Regierung vernimmt man noch nichts Gewiſſes. 
Neben dem Geheimrath Kühne auch Herrn v. Patow wieder 
in die Budget⸗Commiſſion zu wählen, ſoll die Rechte wohl 
geneigt geweſen ſein, Herr v. Patow aber die Wahl im 
Voraus abgelehnt haben. Er mochte dafür halten, durch 
Eintritt in die exeluſive Commiſſion, neben faſt lauter Geg⸗ 
nern, weniger wirken zu können, als durch ſeine völlige Frei⸗ 
erhaltung für die Plenar⸗Berathungen, zumal die Excluſivi⸗ 
tät der Commiſſionswahlen die ausgeſchloſſenen Fractionen 
zu fleißigeren Vorberathungen unter ſich und vielleicht zu 
freiwilligen Commiſſions⸗Vildungen nöthigen dürfte. Das 
allzu ausſchließliche Verhalten der Majorität findet übrigens 
bei einzelnen ihrer eigenen Mitglieder eine offene Mißbilligung. 
Der Zweck, den die Commiſſions-Berathung haben ſoll: 
Grund und Gegengrund entwickeln zu hören und abzuwägen, 
wird durch den einſeitigen Charakter des vorberathenden Kör⸗ 
pers zerſtört; die gegen das Votum der Commiſſion ſtreiten⸗ 
den Gründe ſind auf die Plenar-Debatte allein verwieſen 
und hangen hier in ihrer ganzen Exiſtenzfrage überhaupt von 
der Erlangung des Wortes, von Unluſt und Ermüdung des 
Hauſes, in ihrer Erfolgsfähigkeit von dem zufälligen Ein⸗ 
drucke eines guten oder ſchlechten Redners ab. Das ent⸗ 
ſpricht nicht dem richtigen Geiſte der Geſchäfts-Ordnung, ſo 
ſehr es ſich nach ihrem Buchſtaben mag rechtfertigen laſſen. 

— Das Herrenhaus hat ſich bis nach Neujahr vertagt. 

Berlin, 7. Deebr. Vorgeſtern Mittag um 1 Uhr 
wurden die Verhandlungen der kirchlichen Conferenz geſchloſ— 
fen. Der Vorſitzende, Präſident v. Uechtritz, drückte in einer 
Schlußanrede die Anerkennung der eintrachtsvollen Geſinnung, 
welche die ganze Verſammlung von Anfang bis zu Ende be⸗ 
ſeelt hatte, und auch durch die unausbleiblichen Meinungs- 
verſchiedeuheiten nicht zurückgedrängt war, aus. Hierauf 
nahm der Staatsminiſter Flottwell das Wort, um im Namen 
der Verſammlung dem Vorſitzenden deren Dank für deſſen 
eben ſo umfichtswolle, als von wahrer evangeliſcher Milde 
durchdrungene Leitung der Verhandlungen darzubringen, deren 
Ne d es fi, jenem eintrachtsvellen Geiſte in jener 
Hinſicht Vorſchub geleiſtet zu haben. Der Superintendent 
Ball las hierauf das 17te Kapitel aus dem Evangelium Jo⸗ 
hannis vor, und ſchloß daran ein Gebet. Hierauf ſtimmte 
die ganze Verſammlung einen kirchlichen Geſang an, womit 
die Conferenz beendigt war. Sämmtliche Mitglieder waren 
zu geftern von Sr. Majeftät dem Könige zum Diner im 
oͤnigl. Schloſſe geladen, wohin ſie ſich um 3 Uhr begaben. 

— Die Landesvertretung wird in der laufenden Seſſion 
einen Geſetz-Entwurf über Eheſcheidungen zu be⸗ 
rathen haben, welcher für diejenigen Landestheile, in denen 
das Allgemeine Landrecht und die All gemeine Gerichts-Ord⸗ 
nung gelten, eine Verbeſſerung des beſtehenden Eheſcheidungs⸗ 
rechts herbeizuführen beabſichtigt. Was die Beſtimmungen 
des Entwurfs im Einzelnen betrifft, ſo werden in 5 1 BL 
gende, bisher zugelaſſene Scheidungsgründe aufgehoben: 
1) gegenſeitige Einwilligung; 2) heftiger und tief einge⸗ 
wurzelter Widerwille; 3) blos verdächtiger Umgang gegen 
richterlichen Befehl, Änfofern das Ehegericht nicht die Ueber⸗ 
zeugung von einem in dieſem Umgang begangenen Ehebruch 


Görlitz, Dinstag, den 9. December. 
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gewonnen; 4) mangelnder Nachweis des unbefcholtenen Wan 
dels einer Frau, die ſich von ihrem Manne entfernt hatte; 
5) Verſagung der ehelichen Pflicht; 6) Unvermögen und 
körperliche Gebrechen, welche erſt während der Ehe entſtanden 
ſind, wogegen für den Fall, wo ein gänzliches und unheil— 
bares Unvermögen ſchon vor der Ehe vorhanden geweſen iſt 
und daher als Grund der Ungültigkeit einer Ehe behauptet 
werden kann, an dem beſtehenden Recht nichts geändert wird; 
7) Raſerei und Wahnſinn; 8) Unverträglichkeit und Zank⸗ 
ſucht; 9) wiſſentlich falſche Anſchuldigung. Nach § 2 ſoll 
auch wegen der in § 699 Th. II. Tit. 1 des Allgemeinen 
Landrechts erwähnten lebens- oder geſundheitsgefährlichen 
Mißhandlungen nicht auf Eheſcheidung erkannt werden, es 
ſei denn, daß das Ehegericht aus dem ganzen Inbegriff der 
Verhandlungen und Beweiſe die Ueberzeugung gewonnen hat, 
daß durch die Schuld des verklagten Theils die Ehe in nicht 
minderem Grade, als wie durch Ehebruch oder bösliche Ver— 
laſſung zerrüttet worden ſei. Bei Eheſcheidungsklagen, welche 
nicht auf Ehebruch oder bösliche Verlaſſung gegründet werden, 
ſoll nicht ſofort auf Eheſcheidung, ſondern, wenn der Schei- 
dungsgrund zuläſſig und hinlänglich feſtgeſtellt iſt, zuvor auf 
ein⸗ bis dreijährige Trennung von Tiſch und 
Bett erkannt werden. Wie $ 19 beſtimmt, darf der ge⸗ 
ſchiedene Ehegatte, welcher allein, oder zugleich mit dem andern 
Theil für ſchuldig erklärt worden iſt, nicht eher zu einer 
andern Ehe ſchreiten, als bis feit der Rechtskraft des Ehe- 
ſcheidungs-Urtheils drei Jahre abgelaufen find, von welchen 
jedoch, wenn in demſelben Prozeſſe vorher auf Trennung 
von Tiſch und Bett erkaunt war, die erkannte Trennungs⸗ 
zeit in Abzug kommt. Dieſe Beſchränkung der Eingehung 
einer andern Ehe iſt in dem Scheidungs-Urtheil auszuſprechen. 
Nach § 20 findet von dem Verbot der Ehe zwiſchen ſolchen 
Perſonen, welche wegen Ehebruchs geſchieden worden, mit 
den Theilnehmern des Ehebruchs fernerhin keine Dis- 
penfation ſtatt. Die gegenwärtig vorerſt noch der kirch⸗ 
lichen Berathung übergebene Frage wegen Wied ertrauung 
geſchiedener Perſonen hat in dem vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurf noch keine Regelung gefunden. Die definitive Er⸗ 
ledigung derſelben wird ſpäteren beſonderen Feſtſtellungen 
vorbehalten. 

— Aus Alexandria erfährt die „Preuß. Correſpenz“, 
daß das Project des Suez-Canals wegen der inzwiſchen 
ermittelten Schwierigkeiten der Bauten bei Peluſium auf 
Betheiligung der egyptiſchen Kapitaliſten leider ſcheine ver⸗ 
zichten zu müſſen. Einſtweilen werde man nur mit der An⸗ 
lage des Süßwaſſer⸗Canals beginnen. 


Magdeburg, 5. Deebr. Der e 
Max von Pochhammer, war vor dem hieſigen Polizeigerichte 
angeklagt, gegen die Vorſchriften der 88 64 — 67. Thl. II. 
Tit. 10. des Allg. Landrechts und der Allerhöchſten Decla⸗ 
ration vom 9. März 1834 verſtoßen zu haben, indem er 
ſich geiſtlichen Amtshandlungen unterzog und namentlich am 
12. Oct. d J. an fünfzig feiner Anhänger das Abendmahl 
ſpendete. Der Angeklagte wies indeß nach, wie nach der 
neueren Geſetzgebung des Staates von einer unbefugten Aus⸗ 
übung geiſtlicher Amtshandlungen im vorliegenden Falle nicht 
die Rede ſein könne, zumal die Spendung des heiligen Abend⸗ 
mahls bürgerliche Rechtsverhältniſſe, wie Taufe, Trauung 
und Confirmatſon, nicht berühre, und wurde deshalb gegen 
den von der Polizei-Anwaltſchaft geſtellten Strafantrag von 
10 Thalern, event. diei Tagen Gefängniß, für nichtſchuldig 
erklärt und freigeſprochen. 
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Halberſtadt, 1. Decbr. Zur Reparatur unferes ; Verbindung mit ihr iſt weder aufrichtig f ö 
5 very d zit ih g, noch daue 9 
er te m Denkmal mittelalterlicher Baukunſt Den Moderados ihrerſeits iſt es nicht nur, une: 
rül evangeliſchen Domes find von Sr. Maj. dem wirkſamſten an ihrem Sturze arbeitet; aber fie fühlen ihre 
Könige 20,000 Thlr. angewieſen. Wehrloſigkeit, ſie haben gegen dieſe im Stillen wirkende 
Köln, 3. Deebr. Es iſt bekaunt, daß ſchon ſeit Kraft keine Waffen. Ja, die Lage der Dinge legt ihnen 
längerer Zeit die Idee, hier aufgetaucht iſt, Sr. Majeſtät dem | noch die Nothwendigkeit auf, zu Ehren ihrer gefährlichſten 
verewigten Könige Friedrich Wilhelm I, ein Monument zu | Gegner Lobgeſänge zu fingen. Es kann keine drückendere 
errichten, als äußeres Zeichen dankbarer Anerkennung und | demüthigendere Stellung geben, als die, welche von den 
Liebe der Rheinprovinz für all die Wohlthaten, mit welchen] Moderados in dieſem Augenblicke eingenommen wird. Wie 
dieſer Monarch ſeine Rheinlande überſchüttet hat. Nach auch die Angaben der Regierungsorgane lauten, es ſcheint 
einigen bereits ſtattgefundenen Verhandlungen hat nun neuer= ausgemacht, daß die Unterhandlungen mit Rom große Schwie- & 
dings ein hochgeſtellter Beamter dieſe Angelegenheit in die rigkeiten bieten. Man hat Grund, zu glauben, daß dem 
Hand genommen, und es hat ſich in einer Verſammlung ] Miniſter-Präſidenten und feinen Anhängern im Cabinette 
namhafter Einwohner hieſiger Stadt eine jo allgemeine Theil-] der Aufenthalt der Königin Chriſtine in Rom gerade jetzt 
nahme für dieſen Gedanken kund gegeben, daß ſofort unter] während der Unterhandlungen nichts weniger als angenehm 
ſiebzehn Theilnehmern die Summe von 12,000 Thlrn. ges ſei, und daß fie füchten, die ehemalige Regentin werde Partei 
en — — — N e gegen das Miniſterium zu Gunſten der Geiſtlichkeit nehmen. 
arauf, daß das ichtende Denkmal in der Hauptſta - R 
der Rheinlande feinen Platz finde, und damit in dieser Ber Hua Mm 7 rankreich. 
ziehung nun kein Zweifel entſtehe, fo beabſichtigt die Stadt Aus P aris, 4. Deen, meldet man dem „Nord“: 
Köln eine fo namhafte Summe allein aufzubringen, um | „Man glaubt hier nicht, daß die neuen Conferenzen länger 
event. ſelbſt ein würdiges Standbild ſchaffen zu können; als 10 bis 12 Tage dauern werden; Jedermann hat Eile, 
demnächſt joll die ganze Provinz zur Betheiligung hieran | Mit der Sache fertig zu werden. Iſt man recht unterrichtet, 
aufgefordert, und dann nach Maßgabe der disponiblen Sum- ſo werden die Bevollmächtigten während dieſer zweiten Con⸗ 
men das Denkmal in noch größeren Dimenſionen aufgeführt Areßſeſſion ſich nur mit der Frage wegen Bolgrads und der 
werden. Schlangen-Inſel beſchäftigten; die wegen der Donaufürſten⸗ 
Coblenz, 5. Dee. Die Artillerie- Offiziere hieſiger f thümer und der Donauſchifffahrt wird ſpäter an die Reihe 
Garniſon feierten geſtern am St. Barbara-Tage das Feſt kommen.“ Der Correſpondent fügt hinzu: „Es gibt Diplo⸗ 
der Schutzpatronin der Artillerie durch ein großes Feſtmahl] maten, welche glauben, das eugliſche Cabinet habe ſich bei 
im Gaſthofe zum Preußiſchen Hofe. Das Bildniß der heil.] Eingehen auf die Couferenzen im Voraus die Majorität der 
Barbara ſtand als Gemälde mitten auf der Tafel, auf bei-] Mächte für eine Löſung geſichert, die Bolgrad und die 
den Seiten auf dem Gemälde war eine Kanone. Es war Schlangen⸗Juſel Rußland wieder entzöge.“ Auch befürchtet 


dies das erſte Mal, daß hier unfere Artillerie-Offiziere diefes der Correſpondent des „Nord“: „Wenn, wie man jagt, die 
Feſt feierten. „daß 9 f ffiz 0 Frage wegen der Donau-Fürſtenthümer auf den neuen Con⸗ 


Dresden, 5. Deebr. In der Nacht vom 29. v. ferenzen nicht gelöſt werden ſoll, werden daun Oeſterreich 
M. verſchied hier der k. niederländiſche General der Infanterie und England nicht einen neuen Vorwand finden, um ihre 
Graf v. Perponcher, ein würdiger Veteran aus der dem] Oceupation zu verlängern?“ erh 
Ende des vorigen und dem Anfange diefes Jahrhunderts an | — Heute wurden in den Tuilerieen-Garten Proben 
gehörenden Kriegsperiode, während deren er zuerſt in eng- mit einem kleinen, mit vier Ziegen beſpannten Wagen ge- 
liſchen Dienſten in Aegypten und Spanien und ſpäter im | macht. Derſelbe iſt für den Dieuſt des kaiſerlichen Prinzen 
niederländiſchen Dienſten bei Waterloo gekämpft hatte. Nach beſtimmt. Er iſt äußerſt glänzend ausgeſtattet und mit den 
der Wiederherſtellung des Friedens bekleidete er eine lange kaiſerlichen Wappen geſchmückt. Die Lenker der Ziegen ſind 


Reihe von Jahren den niederländiſchen Geſandtſchaftspoſten kleine Gamins. 

in Berlin und ſeit einigen Jahren hatte er ſeinen Aufenthalt Paris, 5. Decbr. Der Prinz Friedrich Wilhelm 

in Dresden genommen. Die Leiche iſt nach Berlin über⸗ von Preußen wird in 5 — 6 Tagen hier erwartet, und man 

führt worden, woſelbſt heute die feierliche Beerdigung mit un 2 u. daft hal in bert . & 

allen dem Verſtorbenen (welcher zugleich Ritter des k. „ nn „eee ee 
f (ueisper zugleich glue den e Pen,] Sr. Könglichen Hoheit fattfinden. ei 


dens vom ſchwarzen Adler war) gebührend ilitäri ö 
Orde ſchwarz ) gebührenden militäriſchen — Die Ordnung iſt in Steilien noch nicht wieder 


ttgefund * x 5 h hr 4 
Ehren ſtattgefun 12 RE hergeſtellt, doch hält man in politiſchen Kreiſen die Nieder⸗ 
2 e n. lage der Inſurrection für wahrſcheinlich. Der König hat 


Nachrichten aus Neapel vom 3. Dec. zufolge hatte ſich geweigert, den Oberbefehl über die Truppen, welche 
die Regierung von Parlermo aus nur 300 Mann zur Unter⸗ 1 die Juſulgenten in's 820 geſchickt Wa e 
drückung des Aufſtandes nach Cefalu abgeſandt. Die Auf- ral Filangieri anzuvertrauen. 
ſtändiſchen hatten ſich in die benachbarten Gehölze geflüchtet, Niederlande 
und man betrachtete die ganze Sache als beendet. burg, 2. De BR 755 8 

Wien Pa Deebr. Aus Neapel lauten die Nachrichten RT Hon 18 Könige⸗Großherze u e 
durchaus nicht ſo beruhigend, wie dies von mehreren Seiten Wir Wilhelm III., von Gottes Guaden Ken der Nie⸗ 
behauptet wird. Von Veränderungen in der inneren Ver⸗ perlande,, Prinz ven Otanien⸗Naſſan Ss 10, AN 
waltung ift durchaus keine Rede, eben fo find auch die Ges 3 e e Gegenwärl 6s ſch zog en 
rüchte über die Et: we a ra 5 De 17 18 1 0 Se 1 je RE 115 
gnadigungen In. een, da ſicherem — vu 1 zur loyalen Mitwirkung aufgefordert, um in der Berfaffun von 
5 1 * 7 9 — ie en ee: — 1848 einzelne Abänderungen vorzunehmen, welche nicht in der 
Königin zu Amneſtirenden die bei derlei Ereigniſſen gewöhnliche Willkür, ſondern in den für das Land verbindlichen Verträgen 


nicht überſchreiten dürfte. 8 ihren Grund haben. Zu Unferem Leidweſen iſt dieſe Mitwirkung, 
S panien. trotz der wohlwollenden und verſöhnlichen Bemühungen Unſeres 


Madrid, 1. Dee. Narvaez kann es nicht vergeſſen, vielgeliebten Bruders und Statthalters verſagt worden. Man 
daß er von der soeur Patrozinia geſtürzt worden, um Bravo] hat die guten Abſichten der gemäßigten Männer gelähmt. Man 
Murillo Platz zu machen. Er ſieht mißtrauiſch auf den] bat Unſeren Vorlagen die ibnen gebührende Aufnahme nicht einmal 
geiſtlichen Einfluß und hat Grund dazu. Er weiß, daß die | in der Ferm bewilligt: man hat ihre Prüfung willkürlich ver⸗ 
ſpaniſche Geiſtlichkeit carliſtiſch iſt und bleibt, und daß fie | hindert. Unſere Würde, Untere Prärogative und die Rechte des 
ihn eben ſo gern fallen als emporkommen ſieht. Sie be- Landes find ſelcher Weile aufs äußerſte verletzt worden. Kraft 
trachtet ihn als ſehr brauchbar, um die Parteien zu vernich⸗J Unserer landesherrlichen Rechte, im Gefühl Unſerer Pflichten gegen 
ten, die ihren Beſtrebungen am meiſten im Wege find, Wenn Unſere Bundesgenoſſen und gegen Unsere Untertbanen, nehmen 
er aber den Dienft gethan, arbeiten fie an feinem eigenen | Wir ſomit die ven Unſeter Krone untrennbare Macht wieder in 
Sturze. Narvaez iſt durchaus nicht ihr Mann; es iſt ihm | Beſitz; Wir erkennen die durch die Verträge dem Grehberzeatbum 
nicht Eruſt genug mit den Vorrechten der katholiſchen Kirche, auferlegten Verpflichtungen an; und Wir ſichern Unieren Unter 
wie fie von ſihr verſtanden und gewünſcht werden. Seine | thanen den Genuß wahrer Freiheiten und Garantieen zu. Luxem- 


58 
burger! Die Verfaſſung ven 1848, das Werk einer Zeit der 
Aufregung und düſterer Befürchtungen, litt an weſentlichen Män⸗ 
geln. Wir ſind nicht ſo glücklich geweſen, Euch durch das Organ 
Eurer Vertreter an einem Acte verföhnenter Reform betheiligt zu 
ſehen. Aber wir ſind überzeugt, daß diejenigen unter Euch, welche 
im Herzen ihrem Fürſten und ihrem Lande aufrichtig anhangen, 
den Ausdruck Unſeres Willens mit Befriedigung, und daß alle 
denselben mit Ehrerbietung und Ergebenheit vernehmen werden. 
Bringt dadurch bei Uns Vorfälle in Vergeſſenheit, die Uns ein 
trauriges Andenken hinterlaſſen haben, und bewirkt durch Eintracht 
und Patriotismus, daß die Freiheiten und Garantieen, welche 
Wir Euch heute aus freiem und ganzem Willen beſtätigen, heil— 
ſame Früchte für das Land tragen. So werdet Ihr Euch der 
väterlichen Fürſorge und Zuneigung würdig zeigen, die Wir immer 
für Euch gehegt, und die Wir Uns glücklich erachten werden, 
Euch allen und Jedem unter Euch erhalten zu können. 
Haag, 27. November 1856. Wilhelm. 
Türkei. 

Aus Jeruſalem, 8. Nov., wird berichtet, daß da 
ſelbſt die uralte Kirche St. Anna durch den Gouverneur 
Kamil Paſcha den Katholiken feierlichſt übergeben wurde. 
Dieſes Ereigniß hat alle Chriſten der heiligen, Stadt mit 
Freude erfüllt; ſelbſt die Muſelmänner, die übrigens den 
Kamen der Jungfrau Maria ſehr in Ehren halten und für 
welche die St.⸗Anna⸗Kirche ein ehrwürdiger Ort iſt, zeigten 
nicht die geringſte Unzufriedenheit über dieſe Abtretung. 


Wiſſenſchakt und Kunſt. 


Unter den vielen Jugendſchriften, welche gewöhnlich das 
nahende Weihnachtofeſt in's Daſein ruft, zeichnet ſich eine, vor 
kurzer Zeit am hieſigen Platze erſchienene, vertheilhaft aus, und 
wir können nicht unterlaſſen, die Aufmerkſamkeit auf dieſelbe zu 
lenken, nämlich eine neue Robinſonade: Paul Raſchke, von 
Ruhlandt II., im Verlage ven G. Heinze u. Comp. in Görlitz. 
Das Büchlein, deſſen Verfaſſer eine Zeitlang hierſelbſt lebte, iſt für 
die reifere Jugend beſtimmt und wird auch von Erwachſenen mit 
lebendiger Theilnahme geleſen werden. In leicht faßlicher Sprache 


geſchrieben, bietet daſſelbe viel nützliche und zum Theil ſelten ge— L 


hörte Belehrungen aus der Naturgeſchichte und Geographie, ent— 
hält eine Menge anziehender Schilderungen von Naturereigniffen 
und von den Sitten und Gebräuchen der Bewohner entfernter 
Gegenden der Erde, und iſt reich an ſpannenden und feſſelnden 
Momenten, welche in die Erzählung der keineswegs unnatürlichen 
Schickſale der Helden des Buches und der Perſonen, mit welchen 
dieſer in nähere Berührung kommt, geſchickt eingeflochten ſind. 
Was aber für uns dem Buche ein beſonderes Intereſſe verleiht, 
das iſt der Umſtand, daß die Geſchichte des Paul Raſchke ihren 
Ausgang von dem Schleſiſchen Rieſengebirge, von dem Flins— 
berger Thale des Queis nimmt, und ſich in der uns bekannten 
Gegend längere Zeit aufhält, und daß fie dann im Sächſiſchen 
Erzgebirge ihr Ende erreicht, ſich alſo zum Theil auf einem Bo— 
den bewegt, der uns lieb und theuer und faſt unſere Heimath 
iſt. — Die Ausſtatlung des Buches iſt ſchöͤn; die beigegebenen 
Zeichnungen, welche die merkwürdigſten Scenen und Oertlichkeiten 
veranſchaulichen ſollen, ſind aus der renommirten xylographiſchen 
Anſtalt von Kretzſchmar in Leipzig hervorgegangen; der Preis 
iſt niedrig geſtellt. — 


Landwirthſchartliches. 


Dresden, 5. Deebr. Oogleich es an verſchiedenartig 
conſtruirten Brütapparaten nicht fehlt, ſo konnte doch bis jetzt 
von einer wirklich praktiſchen Anwendung wenig oder gar nicht 
die Rede ſein. Nach jahrelangen Mühen und vielen Geldopfern 
iſt es nunmehr Herrn Apotheker Baumeier in Dresden gelungen, 
ſeine Brütanſtalt ſo zu vervollkommnen, daß in derſelben 1100 
Stück Eier in 21 Tagen auf einmal ausgebrütet werden. In 
der That gewährt das künſtliche Ausbrüten, das übrigens in der 
gedachten Anſtalt in noch weit größerm Umfange betrieben werden 
kann, ebenſowohl ein wiſſenſchaftliches Intereſſe, als es in Bes 
zug auf Fleiſchproduetten Beachtung verdient. Die Jahreszeit 
äußert gar keinen Einfluß auf das Brüten, da die Eier in der 
Anſtalt ebenſo im ſtrengen Winter als im Sommer ausgebrütet 
werden; gegenwärtig z. B. iſt der Apparat in voller Thätigkeit, 
und die Reſultate find, wie man geſtehen muß, überaus günſtig. 
Und wie das künſtliche Ausbrüten nicht den ſtörenden und zu— 


di 


fälligen Einflüſſen ausgeſetzt iſt, als das natürliche Brüten, ſo 
iſt auch die Fünftliche Aufzucht der Jungen nicht den Temperatur⸗ 
zufälligkeiten unterwerfen. Nach den von Herrn Baumeier ge— 
machten Erfahrungen ſind bei dem künſtlichen Ausbrüten nur 
259 Verluſte, während man beim natürlichen Brüten im Durch⸗ 
ſchnitt 503 Verluſte rechnen könne. Die mehrgenannte Brüt— 
anſtalt zerfällt in zwei Haupttheile. In dem einen Theile geht 
das Ausbrüten vor ſich und in dem andern erfolgt die Aufzucht 
der Jungen, wofür weſentliche und völlig neue Einrichtungen 
nöthig waren. 


Vermiſchtes. 

Die preußiſche Thronrede iſt mit wahrhafter Blitzesſchnelle 
durch die europäiſchen Hauptſtädte verbreitet worden. Sie befand 
ſich bereits am Sennabend, wenige Stunden nachdem ſie gehalten 
war, zwiſchen 1 und 2 Uhr in Wien, Paris, Londen und Pe— 
tersburg, und noch etwas früher in den Händen der preußiſchen 
Previnzialzeitungen und in den Offizinen der bedeutendſten deut⸗ 
ſchen Preßorgane. 

Das Schlittſchuhlaufen gehörte früher zu den ausfchlich- 
lichen Vergnügungen der Knaben- und Männerwelt. Seit eini⸗ 
gen Jahren iſt daſſelbe nun aber auch bei der Damenwelt en 
vogue geworden, und mit Freude und Genugthuung über ein 
beſiegtes Vorurtheil gegen eine für die Geſundheit fo heilſame 
körperliche Uebung hat man unzählige Damen in der fröhlichen! 
Kunſt des Eislaufens ſich üben und dabei viel Grazie und Au— 
muth entwickeln ſehen. Es fehlte bisher an einer Anleitung zum 
Schlittſchuhlaufen, deſſen Erlernung jedem Einzelnen überlaſſen 
Da nun das Eislaufen als eine Spezies des Turnens zu 


war. 
betrachten iſt, ſo hat ſich der Leiter einer berliner Turnanſtalt 
veranlaßt gefunden, im beverſtehenden Winter Unterricht im 


Schlittſchuhlaufen zu ertheilen. Es iſt zu dem Zweck hinter dem 
Grundſtück Niederwallſtraße 11 ein Gartenfleck künſtlich unter 
Waſſer geſetzt, fo daß alſo Eltern ihre Kinder ohne Beſorgniß 
vor einiger Gefahr dorthin ſchicken können. An den Mittwoch 
und Sonnabend Nachmittagen ſoll der Unterricht im Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen nach einer leicht faßlichen Methode an ſogenannten 
angbarren ertheilt werden. 


Einem frankfurter Bürger, welcher im Jahre 1848 einem 
politiſchen Flüchtlinge unter ſchwierigen Umſtänden ein Aſyl und 
eine kleine Geldunterſtützung gewährte, wurde dieſer Tage ven 
feinem ehemaligen Gaſte, deſſen Verhältniſſe mitlerweile im Aus— 
lande ſich ſehr günſtig geſtaltet haben, die Summe von 2000 Fr. 
als kleine Rückvergütung für die genoffene Gaſtfreundſchaft 
überſendet. 


Am 31. October iſt der Poſtwagen auf der Straße ven 
Ploezk nach Warſchau in der Nähe des Dorfes Willamowie an— 
gehalten worden. Die Räuber erſchlugen den Condukteur und 
Poſtillon und nahmen 8000 Silberrubel in Papieren, öffentliche 
Gelder, welche nach Warſchau befördert werden ſollten, mit ſich. 
Zur Ermittelung der Thäter find in Polen eine große Anzahl 
Perſonen, Männer und Weiber, verhaftet worden, und bat die 
betreffende Unterſuchungs-Kommiſſien in dem Städtchen Plonſk 
ihren Sitz. Auch preußiſche Staatsangehörige ſollen ſich bei 
dem Raubmorde betheiligt haben und nach verübter That in ihre 
Heimath entflehen fein. Wegen dieſer Perſonen iſt die Polizei— 
Behörde in Thorn um Beiſtand zur Ermittelung requirirt worden. 
Es iſt dies der zweite Raub, welcher innerhalb 5 Jahren an 
der polniſchen Poſt in der uns benachbarten Grenzlandſchaft 
verübt worden iſt. Das wird nur den befremden, welcher die 
polniſchen Poſtwagen nicht kennt. Sie find, wenigſtens in der 
Nähe der Grenze, leichte und offene Korbwagen, mit zwei Pfer— 
den beſpannt, dem Schutze eines Peſtillons und, jedoch nicht 
immer, dem eines leicht bewaffneten Condukteurs anvertraut. 
Gelder werden in einem Felleiſen, welches frei im Wagen liegt, 
befördert. Wie leicht find in dunkler Nacht Poſtillon und Cen— 
duk teur beſeitigt. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 3. Deebr. [Königl. Schwurgericht.] Zur Vers 
handlung kamen: 7) Die Anklageſache wider den Weber und Gemeinde: 
boten Joh. Traug. Dra del aus Diehſa. Derſelbe iſt geſtändig, eine 
auf den Namen des Kreis⸗Steuer⸗Amtes zu Rothenburg ausgeſtellte Quit⸗ 
tung über 16 Thlr. 3 Sgr. fälſchlich gefertigt, ferner 31 Thlr. 20 Sgr. 
erhaltene Steuern der Gemeinde Quitzdorf und 1 Thlr. 5 Sgr. der 
Gutsherrſchaft zu Diehſa nicht abgeliefert, auch die Summe von 2 Thlr. 
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und 30 Stück Garn, welche er vom Kramer Lehmann daſelbſt mit der Goͤrlitz, 5 N F - 
; 17 } = Förlitz, 5. December. [N 0 e 
Verpflichtung zur Ablieferung erhalten, nicht abgegeben, En in feis | ſchaft 18 1 5 . 115 1 8 zinrfenſch 1 Geſe lle 
nem Ruten verwendet zu haben. Er wurde wegen wiederholter Urkun: c Herzeehger Schnee einen höchſt anziehenden 
denfälſchung und wiederholter Unterſchlagung unter mildernden Umſtän⸗ Vortrag über die bodregraphiſchen Verhäliniſſe der Pyrenäen⸗ 
den zu 18 Monat Gefängniß, 100 Thlr. Geldbuße ev. 3 Monat Gef. Halbinſel. Er ſprach zunächſt darüber, daß die Kenntniß der 
und 2 Jahr Unterſagung der Ausübung der bürgerl. Ehrenrechte verurtheilt. | oro > hydregraphiſchen Verhältniſſe dieſes Landes noch ſehr 
8) Die Anklageſache wider den Arbeiter Georg Mattitz zu Reiche | unvollkommen ſei, weshalb auch unſere Karte e 
walde. Derſelbe iſt geſtändig, im Juli c. aus einer hinter dem Pferdes | noch ſehr viel A Naa nſere Karten und Lehrbücher 
fall des Dom. Rothenburg befindlichen Kammer 2 Pelze und ein Paar noch ſehr viele unrichtige Angaben hierüber enthalten, und wies 
Stiefeln entwendet zu haben, und wurde wegen ſchweren Diebſtabls im dies an mehreren neuen Karten nach. Er legte hierauf eine von 
2. 91750 zu 5 Jahr 6 Monat Zuchthaus und 6 Jahr Polizeiauſſicht ] ihm ſeloſt entworfene und in Reliefmanier gezeichnete Karte vor, 
2 DR elf der Anklägebane beladen ſic : 6) Di ft. 1 von e zur Begutacheng vorgelegen und von 
Weber Johanne Chriſtiane Brendel aus Egelsdorf. Dieſelbe iſt ans tien . 5 ah ann erben wal, und knüpfte daran 
geklagt, ihrem Vater, dem Häusler Lindemann zu Hartmannsdorf ver⸗ den weiteren Vertrag, indem er zunächſt über den merkwürdigen 
ſchiedene Kleidungsſtücke und Utensilien aus der Wohnſtube mittelſt Ein⸗J Verlauf det Hauptwaſſerſcheide der Halbinſel ſprach, d. i. die, 
ſteigens entwendet zu haben. Die Angeklagte wurde auf Grund des J welche die Flüſſe der atlantiſchen Abdachung von denen des 
Ausſpruchs der Geſchworenen wegen, einfachen Diebſtahls im 2. Nusfall | Mittelmeergebiets trennt. Hierauf ging er zu der Waſſerſcheid 
unter mildernden Umſtänden zu 2 Monat Gefängniß, 1 Jahr Unterſa⸗ zwi er . 0 „Waſſerſcheide 
ung der Ausübung der bürgerlichen Ehreurechte und Stellung unter zwiſchen dem Guadalquivir und dem Guadiana über, und be⸗ 
Polszeianfſicht auf gleiche Dauer verurtheilt. handelte zuletzt das Flußgebiet des Ebro. Hier mußte der Vor⸗ 
10) Der Arbeiter Carl Heinrich Tyfhuppe aus Rauſcha. An⸗ trag abgebrochen werden, da die Zeit ſchon zu weit vorgerückt 
eklagter iſt beſchuldigt, in der Nacht vom 28—29. Oetbr. e. aus einer | war. Zum Schluß legte der Vortragende noch einige Probe 
odenkammer des Gedingebauer Büttner zu Rauſcha bewegliche Sachen [von Illuſtrationen, Karten-Entwürfen und Zeich 9 oben 
mittelſt Einſteigens zu entwenden verſucht, ſich auch geſchäfts- und ars eine Unſtrirten Hand⸗Atlas d ud Zeichnungen aus 
beitslos umhergetrieben zu haben. Derſelbe wurde wegen einfachen Dieb⸗ einem „J Ateikten Hand-Allas über alle Theile der Erde“ vor, 
. im 1. Rückfall zu 2 Monat Gefängniß, 1 Jahr Unterſagung der welchen derſelbe m Gemeinſchaft mit Herrn Lehrer Leeder bei 
usübung der bürgerl. Ehrenrechte und I Jahr Polizeiaufſ, verurtheilt. Brockhaus in Leipzig herausgiebt. €. 
— 5. Dec. [Schluß.] 1) In dieſer Sitzung kam die Un⸗ Eure Ai 
terfuchung wider den e Be dee , ee m 28 
Gr.⸗Särchen, Kr. Sorau, zur Ver andlung. Derſelbe iſt beſchuldig Bautzen, 5. Deebr. Die höchſt 
im Monat Juli 1855 a) aus einer Hauskammer der Wohnung, des hieſigen ee We böchſt achter Wittwe eines 
Halbbauer Kolſch zu Schleife 2 Thlr. baares Geld, Leinwand u. Wäſche, einem Anfall v er or einer Reihe von Jahren in 
b) aus der Wohnung des Häusler Schneiders zu Brand Kleidungsſtücke, einem Anſall ven Irrſinn ſelbſt vom Leben zum Tode beförderte, 
Leinwand zc., im Werthe von 20 Thlr., e) aus der Wohnung des Häus⸗ hat ſich vergangene Nacht in einem ähnlichen geſtörten Geiſtes— 
lers Broske zu Brand eine Menge Kleidungsſtücke, im Werthe von 30 Zuſtande, nothdürftig bekleidet, nach der Eiſenbahnbrücke, welch 
Thlr., d) aus einer Hauskammer der Wohnung des Bauers Neſcholda über die Spree führt, begeben, ſich dort auf die Schi 8 
in Sagan 113 Thlr. baares Geld, eine Menge Kleidungsſtücke, Wäſche, N cr 9e Na D Schienen gelegt, 
Leinwand ꝛc., im Werthe von 40 Thlr., und e) bei ſeiner Flucht aus und iſt ihr von dem um 3 Uhr nach Dresden abgehenden Nacht- 
dem Gefängniß zu Muskau die Gefängnißkleider entwendet zu haben. Zuge ein Arm und ein Bein zerſchmettert worden. Kurz darauf 
Bei einer Nachſuchung wurde ein großer Theil der geſtohlenen Gegenz hat fie der Bahnwärter aufgefunden, zu welchem fie geäußert, ſie 
flände vorgefunden. Angeklagter beſtreitet die ihm zur Laſt gelegten Vers | habe ihren Mann geſucht. Nach ſofort vorgenommener Ampu— 
brechen und bekennt ſich blos ſchuldig, die Gefängnißkleider mitgenom⸗ tation iſt fie in tiefen Schlaf verfallen, Die Unglückliche iſt 
men zu haben. Die Beweisaufnahme hatte den Ausſpruch der Geſchwos] Mutter vier unmündi Kind En 57 
jenen auf „Schuldig“ zur Folge, und der Gerichtshof erkannte wegen. 3 a umundiger kinder und hatte ſich ſeit ihrer Witt⸗ 
ſchwerer und 2 einfacher Diebjtähle im 3. Rückfall auf 15 Jahr Zucht⸗ wenſchaft mit Eifer und Umſicht der Führung des ihr hinterlaſ— 
haus und 10 Jahr Polizeiaufſicht. ſenen Geſchäfts unterzogen. 


Verantwortlich: Ad. Heinze in Görlitz. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[1532] Neuen Geuueſer Eitronat, feine Gummi Elaſticum⸗Auflöſun 9 
Gewürze, in friſcher = fräftiger na Eo in ve und die als befte bekannte 
Tagen erwartend, neue Roſinen un orinthen, 7 5 
— alle anderen zur Bäckerei nöthigen Waaren empfiehlt Thran⸗Glanz⸗Wichſe 
zum bevorſtehenden Feſte von W. A. Rößlers Erben iſt in ganz friſcher 
Oswald Becker. Füllung wieder angekommen bei 


enen en Oswald Becker. 
Braunschweiger Rauchenden | 88 Oswald Becker. 


empfiehlt Aemilius Horn. [1585] Tafel- Bouillon 
1538] Mein reichhaltiges Lager erhielt ganz ſriſch 
feiner Havanna-, Bremer & Hamburger Oswald Becker. 


Cigarren Billi 

ge Corinthen, à Pfund 4 Sgr. 
W { bevorſtehenden Feſte der Ser: © 4 
a a der Jin den, billigen Sirup, d und 27, Ser. 
kent, die billigſten Preise empfehle Oswald Becker. 


Oswald Becker. —— 


11557) Die größte Auswahl von Reiſe Artikeln u. Theater-Repertoir. 
d U mehr empfiehlt, bei vorkommenden Fällen, zur gu⸗ Dienftag; 9. She Cbarlo 5 a Term Dun. Drama 


— 


W 8 1 
tigen Beachtung W. Freudenberg, Riemermſtr. in 5 Aufzügen, nach dem gleichnamigen Roman von 
[1539] e Arae de Goa, O. Müller. . 
einen Jamaica-Rum, Auf dieſes neue geiſtvolle Product deutſcher Dichterkraft, 
6 feinen weißen Rum welches eine der merkwürdigſten Culturepochen deutſcher Geiz 
offerire zu ſoliden Preiſen ſtesentwickelung zur Erſcheinung bringt, erlaubt ſich ganz be⸗ 


Oswald Becker. ſonders aufmerkſam zu machen 
11555] Auf dem Dominium Nauſchwalde bei Görlitz] Die Direction der vereinigten Stadt Theater 
ift ein brauchbares Arbeitöpferb zu berkanfen. _ von Görlitz und Liegnitz. 
Druck und Verlag von G. Heinze u. Com p. in Görlitz. 


